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Amtlicher Tlvil.
M ^ ' ^ " ' ^ ^ Apostnl'sche Majestät haben mit
,i. "'.^chster ^»«schließnng vom . i . Ananst d. I . den
f; "Akuten des Kreisgerichtes i>, Üeoben Johann
^ ' l y l e r und den Oberlandesgerichtsrath in L^nberg
^ " r M . ^ e j e w t z k i zu Hofräthen des Öl"',st«',»

'"chttzhofes allergüädigs! ^il ernenne» geruht.
P r a z a l m, p

ÄN ^.^ '̂ " "b f. Apostolisch? Majestät haben unl
"""höchster Entschließung vom :̂ . August ft. I , d.'N
^"'"ksbesitzern jn Wien Max M a u t h n e r und Karl
^ > " 8 . anlässlich der „ach Al'lanf der Amt^dauer
/ "'slenden Enthebung von dem Amte als Handels-

Ntzl's bei dem Handelsgerichte in Wien. in Anerken-
'""« lhrer in di.ssm Amle durch sine Neihe von
^yren geleisteten erfolgreichen Dienste taxfrei den
" ' k l e,,,«.« kaiserliche Ratlos allergnädigst zu ver-

'Yen geruht.

E l l w ? " Minister sür Cultus nnd Unterricht hat den
N , ^ " am ersten Staalsgymnasium in Gra^ Karl

" i l l er ^,m Lehrer am Släatsqymnasium in Villach

Nichtamtlicher Theil.
Volksseste und Partei Politik.

^, I n der Laudeshaupstadt Tirols wird eines jener
'51« gefeiert, die in ihrem Nahme», u„d in ihrer V>-
.'"lunq über das gewöhnliche Niveau derartiger ösfeut
. ^ r Felerlichteiten hiuausvaaen. Das Festschiehen des
n/unklch>schst, Schühenbundes gewinnt seine besondere
">a>tiftli>!t durch die Anwesenheil dts Monarchen selbst.
" '^ «rfzenwart liebt die Veranstaltung solcher Flsti-
y X ' - ' l " " ^ ^̂ e verschiedensten Stande. Verufsarten.

'^aftigungen und Bestrebungen suchen durch die
,, -gentliche Vereinignng in öffentlichen Versammlungen
d!v! llemeinsamen Interessen und Ziele zu lieför-
z^" Alan kann sich dieser Zufammentünfte zu fried-
rick,"' ^ " " l ^ " und erheiternden Zwecken nnr anf-
y ^ . ' s fleuen; denn es drückt sich darin nicht nur ein
dad,. M ^ sociales Bedürfnis aus, sondern es werden
l̂Uck s g le ich hie verschiedenen Schichten der Ge<

»äl̂ p l.^" ^'^ Völkerstämme und Nationen einander
!mis> abbracht, und es erhält die hehre Idee der qeqen-
9 t i ^ ' ^"Näherung nnd VerständiMla. stets neue

^unq und Kräftigung.
einer l , ^ Schuhenfest in Innsbruck soll gleichfalls

'vlchen Idee zur Förderung dienen. Die Voller

Oesterreichs haben leider in den l»hten Decennieü nur
zn viel Anlass genommen, um sich liuander zu son-
dr'N, zn scheiden nnd za treno, ii, um da in wachsender
Spanmiü,i u»d SpallnNli oft mit rrlnllerler Feind'
seliqkeit sich qr^rnseitig zn l'>f<hdi>i u»d z>i b.kälnftsen.
Die materiellen Inte>efsen d»'s tägliche» Elwelbs
waren abc>' wenige, imstaiw,', dies»' verderbliche Z^r-
flilstnnq hc,bei,<,ufüh,cn; dies lhaten vielmehr'die
i,a<mli,l>en und hislosisch«'!, Ve,schled<'nh?iten in Na
lionalität nnd (5l)»sejsil'n oder die Unterschiede m de>,
politische» Pal leibest» el'iinaen, d'N'N alleidings nur zn
oft dabei den p,'sjij,,lichen Aspilationen, vnr allem
nationale nnd lons.ssiouelle Momente zur G<u»dlage
dienten.

Diese wachsende Entfremdunn, wurde und wird
nun qenähvl vou einer Parleipolitik, die aus den Zmie.
spältigkeile» der Voller ihie b^l,- Nah'Ul'gsPlelle zi.h!
nud deie» l'ssderbenbrin^ende E^,steu^ nur ii, dem
Foilbestande des Nationalitätcnhoders und des Con«
fessionsstreiles beruht. Durch das lmithinreichende
Mittel einer nmhlorqanisterten Tagespresse haben diese
Pmleipttlilifer ihre Tel'dexzsn »icht bluft unter die
Menge verbreitet und daiin e,halten, sondern sie
wusste» auch dem egoistischen und fact,ösen Veginmn
das Mänlelchen des parteilosen Patriotismus und der
wännsten Liebe silr die eigene Natio» umzuhängen.
Die Täuschung ist ihne» leider vnlsach gelungen.

Zeuge dessen sind insbesondere anch die bedauer-
lichen Erscheinungen, denen wir in neuester Zeit bei
verschiedenen Volksfesten l,<gegncl«. Was eigentlich der
friedlichen Vereinigung dienen soU, das wird hier znm
Mittel des vermehrten Haffes, der erhöhten Vnb i t '
terung. Volke,stamme, die seit Jahrhunderten in Freud
und Leid nebe«" und milcmander grlelit. gewirkt nnb
geschaffen haben, treten jcht in leidenschaftlicher Ver»
blindung gegen eiilander auf. Man kennt kein Ver>
guiigen, leine geistige oder materielle Erholung mehr,
ohne dabei nicht zngleich den anderssprachigen oder
andersgläubigen MXbmgein möglichst viel Ungemach
anzuthun. Man zieht künstliche Scheidewände zwischen
den gleichl'^echtiglen Ständen und Classen der Ge-
sellschaft, man fucht mit V'stiff, „heil alles auf, was
die Menfchen, Äiiiger und Nachbarn von einander
trennt, und hat eine fanatifche Freude daran, sobald
ein neues Absonderungsmoment gefunden ist. Kann
man dem andern, der nicht zu un'ferer Partei gehört,
irgendwie fchaden oder ihn iigendwie oenach«heiliaen
und klänken - - flugs ist man dazu bereit. Es onrch-
zieht ein hässlicher, inhumaner Zug des Fremden-
Hasses, der Partei'Ücideuschaft und der Verfolgung^
fucht unfer ganzes öffentliches und privates Leben m»d
vergiftet die Gemüther fchon von Jugend auf. W>-s
vermag zu sagen, was aus folcher Dracheusaat empor«
fprießen werde?!

So ist denn auch das schöne Innsbrucker Volks-
fest, das durch die Gegenwart Sr. Majestät VerHerr«
licht wird, von der Parteipolitik in seinem Wesen ent-
stellt, in seine, Bedeutung unterschätzt worden. Wir
erblicken in diesem Feste unter der Aegide und in An-
wesenheit ttts Kaisers e>n?n jener erhebenden, s-ltenen
Augenblicke, wo die Bürger lines großen staatlichen
Gemeinwefens sich in Eintracht und Freundschaft um ihr
allverehrtes Staatsob-rhaupl sammeln, um dadurch
ihrer festen, unzertrennlichen Zufammengehöligkeit und
ihrer unwandelbaren Treue und Anhänglichkeit hege,'»
sterten und liegeisterndeu Ausdruck zu geben. Wir
schätzen dieses Fest namentlich hoch iu der Gegenwart
der Anfeindung und Zerklüftung; wir erblicken darin
den sehnlichst erwarteten Anlass zur Erneuerung und
Kmslistnug der wahrhast österreichischdentenden und
empfindenden Patrioten.

Wir begrüßen das Volksfest im allezeit getreuen
Lande Tirol als ein wähl haft ös te r re ich isches
N a t i o n a < fest , das die Herzen der Völker im weiten
Oesterreich einander nahe bringt, damit sie die alte
Eintracht, die alte Vrnderliebe und die ungebrochene
Treue für Kaiser nnd Vaterland neu beleben, stärken
und kräftigen nnd alle jene Anwürf?, Versuchs, Be»
strebuilge» nnd Verhetzungen zur fortdauernden Zer-
klüftung, zu Kampf nnd Streit der gleichberechtigten
Voller und Stämme mit aller Entschiedenheit von sich
weisen. Der edle Stolz des O est er reicher 3 hebt
über die Verschiedenheiten der Sprache und Confefsion
empor. I n diesem Gefühle lösen sich alle Dissonanzen
auf. Darin liegt die hohe Äedeutung des Festes ln
Innsbruck, dem wir das herrlichste Gedeihen wünschen.

D ie Sonntagsruhe.
Seitdem die Ministerial-Velorduung über die

Einführung der Sonntagsruhe erschienen ist, sind ssn
das k. t. Handelsministerium zahlreiche, in ihren End«
zielen allerdings weit auseinandergehende Eingaben
gerichtet worden, welche schon deshalb nicht unberück-
sichtigt bleiben konnteu, weil die in denselben zum
Ausdruck gebrachten Wünsche den Bedürfnissen der
betheiligten Kreise enlspruugen sind. Während in den
Städten die auf die Sonntagsruhe bezüglichen Be-
stimmungen im allgemeinen sich als ausreichend er-
wiesen habeu, sehen sich die Handeltreibenden auf dem
stachen Laudc durch das Verbot, auch an Nachmit-
tagen Handel treiben zu diirscn, schwer beeinträchtigt.

Das k. k. Handelsministerium hat in der Verord-
nung hinsichtlich der Approvistomerungs.Gewerbe be-
kanntlich daran festgehalten, dass der Handel mit
Lsbensmilteln im Hinblick auf die Bedürfnisse des
Confums einer Befchränkm:g nicht nnterliegt. Es
handelt sich alfo hauptsächlich um jene Handelsgewerbe,

Jeuilleton.

Erfrischungen.
sl"de,?" - ^ ^ " ^ ' des Profeffors Neclam in Leipzig
tz.s. W'r eine unstreitig zeitgemäße Betrachtung über
doll ?""aen. Der Verfasser schildert zuerst sehr liebe-
d«l'n l -wilhen und Leiden eines Tom isten und fährt
Die n ' ^ b t stellen sich Hunger und Durst ein.
kkine n " ^ "ebt am Gaumen, und doch findet sich
bler»„^u>ckuug. Von den Heidelbeeren und Him-
"Nd ^ . nächsten Umgebung sieht man wohl Blätter
il,»c,, ' " '«e l , " b " die Früchte haben längst schon
^ t>p.„ " " llefuuden, wenigsteus die reifen. So geht
das ! /s s ? " " — 'mmcr die Sonne im Gesicht ^
^blilb... ^'"alhmen der Luft bringt nur kurze Zeit
»och n. , ' uocknet aber die Schleimhaut des Mundes
"nd b? 'c . " "s - Endlich sind die ersten Häuser erreicht
chrin d ° '^ c sich kin schattiges Plätzchen. an wel-
h'rrn N- ^ckle Kellner sich einstellt, um nach des
^ sich N i " V 5" fragen. Als schier Germane lässt
R i l t ^ ^ ° "!»en und rinen Imbiss. Der sorgsame
>,che wi k ' " ' " ^ 2 gekühlt, und der Unglück^
"llzuss l^° 3."" tantalus, denn er wagt nicht, den
'"U 3 " T" ' "k sofort zn genießen. Aber das Essen
5", B Z '^'necken. I n dem trockenen Munde rückt
^ " 'ack tN ^ i ! " " Seite, zur anderen, erfcheint un-
^''dlick ^ ". b"s erträumte Labfal dünkt widerlich.

"i wagt er zu trinken, wobei er im Anfang das

kalte Getränt so lange im Munde behält, bis es fo
weit erwärmt ist, dass die Gefahr der Erkältung aus-
geschlossen erscheint.

Aber diese Art zu trinken erquickt nicht. Der
erste Schluck zwingt zum zweiien uud dieser steigert
nur den Durst für die weiteren, bis eudlich, um eine
Erfahrung reicher, der Neuling sich entschließt, feiner
Behausung zuzuwandern, zum zweitenmale die Klei-
dung zn wechseln und nun bis zum Mittagessen ver<
drirßlich die Reize des hart gepolsterten und mit
hohen geraden Rücken- und Armlehnen versehene»
neumodischen Sophas zu erproben, wobei der Wasser
flasche rastlos zugefft,ochen wird.

Und was lrug die Schuld, dass in diesem Falle
das kalte, also frische Getränk nicht feine erfrischende
Wirkung äußerte? Der Irr thum des Wanderers, wel-
cher dasjenige, was bei rnhigem und nicht erhitztem
Kölper erfrischt, mit dcm verwechselte, was Frische
und Labsal ist, wenn man darch Muslelanstrcngung
sich erhitzt hat. Wir wollen beim Trinken den B lu t '
zudrang mäßigen, welcher nach der Schlmnhant des
Mundes staltsiudet. Trinken wir zu diesem Zwecte
kaltes, kohlensäurereiches Bier, so werden die haar»
feinen Blutgefäße durch die Kälte zusammengezogen,
gleich darauf aber erfchlasfen die dünnen Wände wieder'
um, die Nlutaefäß.' dehnen sich ans, nehmen wieder
mehr Blut iu sich auf, und die Schleimhaut des Muu .
des ist eher blutreicher nach dem kalten Getränk als
blutarmer. Trinkm wir aber kilii» laue Flüssiakeii, so
Werden durch diefe die Blutgefäß«» de> Schleimhaut

uicht verengert, es fällt auch mithin die nachfolgende
Erweiterung wea, und fo erfrifcht unter folchen Ver?
hältnisfen das laue Getränk mehr als das kalte. Hätte
sich der Betreffende in fein kaltes Bler elwal heißes
Wasser gießen lassen, oder hätte er, wenn dieses laue
Getränk ihm nicht anstand, laues Wasser mit Wein
gelrnnten, hätte er eine Tasse heißen Kaffee« oder
Thees i» eiu Glas Wasser gegossen, so würde er sich
ganz anders erquickt und erfrischt gefühlt haben.

Sind wir dagegen ruhig in unserer Behausung,
so können wir ein kühleres Getränk recht wohl ver-
tragen. Um hohe Sommcrtemperatur auszuhallen, ge-
hört ebensowohl eine gewisse Widerstandskraft des
Körpers dau». wie bei der Kälte des Winters. Diefe
Kraft des Widerstandes mangelt besond rs den nerven«
reizbaren und blutarmen Personen. Daher sind diese
mehr von der Sommerhitze gequält als kräftigere.
Darin liegt der Grund, wetzhalb viele Frauen und
Mädchen zur Sommerszeit tanm ohne tühlendts Ge-
tränk zu lrbeu vermögen. Bei ihn'» ist als Durst
löschend, s Mittel besonders das kohlensäu, ereichc Wasser
beliebt, und Apollinaris, GießlMler u. f. w. machen
einen großen Bestandtheil ihrer Wirtshausrechmmg
aus. obwohl sie das kühlende und brausende NafS
nicht mit wahrer Erquickuna wohl aber »mmer wieder
mit neuem Bedürfnisse zn slch "chmen. ..Aha", denk
vielleicht rim» Les-rin ..das haben w.r ja eben erst
gelernt, man da>f mcht zu kalt trinken". Allem dle
T.'mp.'r<,tu, ist hier nicht die Ursache des Mangels
an Ersirschm'g, fonde>n die reichlich vmhandene freie
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welche mit dem Vertrieb von Avprovisionierungs-Artikeln
den Verkauf von Manufarlen und Industrie. Erzeug«
Nissen vereinigen und bezüglich deren bei Verfassung
der Verordnung über die Sonntagsruhe sich die
Schwierigkeit ergeben hat, dass ein Unterschied zwi-
schen Stadt und Land nicht qemacht werden konnte,
nachdem das Gesetz lediglich von Kategorien von Ge-
werben spricht, siir welche eine Ansnahme gemacht
werden kann. Insbesondere weis?« die Handeltreiben-
den darauf hin, dass Vermischlwarenhändler, welche
nebst dem Handel mit Manufactnr<Erzeugnissen auch
jenen mit Lebensmitteln betreiben dürfen, diesen Um-
stand dazu benutzen, nm an Sonntag-Nachmittagen
auch Manufactm waren in Verkehr zu bringen, was
natürlich jenen Handeltreibenden zum Schaden gereich«,
welche bloß Manufactc führe» und infolge dessen an
Sonntagen um 12 Uhr mittags ihre Gefchäftslocale
schließen müssen,

Aus diesem Grunde beabsichtigen, dem Vernehmen
nach, die betheiligten Ministerien, eine Erläuterung
der Ministerial'Verordnulig vom 27. M a i über die
Sonntagsruhe in dem Sinne hinauszugehen, dass es
jenen Handeltreibenden (Gemifchtwarenhändlern, Ge-
mischtwuren-Verschleihern lr.), welche nebst Manufac-
turwaren anch Lebenßmittel führen, an Sonntagen nach
12 Uhr bloß gestattet ist, mit Lebensmitteln Handel zu
treiben.

Nun haben die Handcllleibenden, insbesondere die
auf dem flachen Lande, in ihren Eingaben fast duich-
Wegs darauf hingewiesen, dass es sür sie unerlässlich
sei, dass, wenn sie an Sonntag-Nachmittagen ihrerseits
den Handel mit Manufacten nicht treiben dürfen, anch
das Hausieren dieser Geschäftsbetriebe zur selben Z<>it
nicht gestattet werde. Lässt sich auch die Berechtigung
dieses Wunsches nicht in Abrede stellen, so muss doch
darauf hingewiesen werden, dass die Regierung mit
Rücksicht auf die Bestimmnngen des Gesetzes nicht in
der Lage ist, im Vi'rordlmngswege dem Hausierhandel
eine Sonntagsruhe vorzuschreiben, weil die Ministerial'
Verordnung über die Sonntagsruhe auf dem Boden
des Gewerbegesetzes steht und sich lediglich im Rahmen
desselben zu bewegen hat, während das Hausierwesen
bekanntlich durch ein besonderes Gesetz, das Hausier«
patent vom Jahre 185>2, geregelt ist. Es müflite also
in dieser Frage unter Umständen der Weg der Gesetz«
gebung seitens der Betheiligten in Anspruch genom»
men werden.

Eine weitere principiell wichtige Frage ist in der
Richtung aufgetaucht, ob die Vorschriften über die
Sonntagsruhe bloß sür jene Gewerbelveibende zu gel-
ten haben, bri denen Hilfsarbeiter befchäftigt werden,
oder aber auch für j.'ne, bei den,n di,'s nicht der Fall
ist. wo also die Gewerbe Inhaber allein ihr Geschäft
führen. I n dieser Beziehung erschemt es uns unzwei«
felhaft, dass angesichts des llar.n Wortlautes des H 7l>
der Gfwevbegesch.Novrlle vom Jahre 188b, wonach an
Sonntagen alle gewerbliche Ar lml zu ruhen hat, die
Vorschriften der erwähnte» Verordnung auf alle Ge-
werbsunlernchmeu, ohne den obgedachten Unterschied,
Anwendung zu finden haben, weil ja sonst ganz un»
gerechtfertigter Weife Unwschiede in den Productions-
bedingnnqen nnd Erwerbsvelhällüisstn zwischen solchen
Gewerben, bei welchen Hilssa»baiter beschäftigt werden,
und solchen, bei welchen dies nicht der Fall ist, ge«
schassen würden, was in praktischer Beziehung gewiss
nur zum Nachtheile der Gewerbe-Inhaber gereichen
müsste. Es muss deshalb die Ausfassung, als ob die
Verordnung über die Sonntagsruhe bloß sn> jene
Gewerbebetriebe zu gelten habe, in welchen Hilfsarbeiter
beschäftigt werden, als unstichhaltig bezeichnet werden,

weil die Gewerbegesetz'Novelle kein confessionelles, son-»
der» ein socialftolitisches Gesetz ist, und es angesichts
des Wortlautes des ß 75 unzweifelhaft feststeht, dass
die Sonntagsruhe für alle gewerbliche Arbeit einzutre-
ten habe.

I n den Eingaben, welche an das Handelsmini«
sterium vom stachen Lande gerichtet wurden, ist viel«
fach auch dem Wunsche Ausdruck gegeben worden, dass
jene Tabaktrafiken und Lotto>CoNec!uren, welche gleich-
zeitig ein sonstiges Handelsgewerbe betreiben, an Sonn>
tagen nach 12 Uhr zu schließen wären. Diese Frage
konnte in den Durchführungs-Verordnungen zur Gr
werbe-Ordunug selbstverständlich »'ine Regelung nicht
finden, da ja die Monopole und Realien des Staates
durch das Kundmachungs-Patent zur Gewerbe-Ordnung
von der Wirksamkeit des letzteren ausgenommen sind.
Indessen soll die angeregte Frage gleichfalls in Er-
wägung gezogen werden.

Inland.
( Z u r E n t r e v u e in G a s t e n . ) Anch die

dentschen Blätter besprechen di,' E»tr,vne in Gastein
von dem Gesichtspunkte einer regelmäßig wiederkehren-
den Erscheinung, welche über den Forlb.sland des
deutsch-österreichischen Vnnde« da« auto> »lalivste Zeugnis
ablegt. Nur wenn eine solche Enll»vue eimnal aus«
bliebe — das könnte den polnisch.'» Kreisen ernstlich
zu denken geben. — Wie man der „Pol . Corr." aus
Bad Gastein meldet, sind anliissllch der Monarchen-
Begegnung daselbst verschiedene Auszeichnungen der
beiderseitigen Suiten erfolgt. Der Flügtladjutanl Sr.
Majestät des Kaisers Wilhelm. Baron Petersdorf. er-
hielt den Orden der eisernen Krone I I . Classy Aaron
Reischach das Ehomlhurkrenz des Franz IoschOrdcns.
Baron Didlmann den Orden der eisernen Krone
I I I . Classe Die Flügeladjutanten Sr . Majestät des
Kaisers Franz Josef, Graf Christalnigg und Major
v. Fluke», wurden mit dem px'ußifchen Krone»«
Orden I I . Classe mit Brillante», decmiert. Außerdem
sind mehrere andere Decorierungen geringeren Grades
erfolgt.

( P a r l a m e n l ar i fches. ) Der noch immer fehr
empfindliche Mangel an politischem DiscussionKstoff
bringt es mit sich, dass die Blätter sich mit allerlei
Combinationen über die „todte Z»it" hinwegzuhelfen
suchen. Insoweit hiebei die inneren Verhältnisse in
Betracht kommen, si»d es zumeist Conjecture» über
den Zeitpunkt des Zusammentrittes der parlamentari-
schen Körperschaften, welche als Lückenbüßer dienen
muffen. Dass es hiebei keiner besonderen Divinations«
gäbe bedarf, liegt umsomehl auf der Hand, als ja die
parlamentarische Campagne in der Regel in den Herbst-
monalen zu beginnen pfleg!. Sicher ist jedoch zur
Stunde nur das Eine, dass es in der Absicht der maß«
gebenden Kreise liegt, die Delegationen, welche heuer
bekanntlich in Wien tagen werden, womöglich im Laufe
des Monates Oktober einznberufen. An der Feststellung
des gemeinsamen Voranschlages für das Jahr 1886
wird in den betreffenden Ressorts bereits eifrig gear-
beitet, und nach der Rücklehr des ungarischen Minister-
präsidenten von seiner geplanten Badereise dürfte unter
dem Vorsitze Sr. Majestät des Kaisers ein gemein-
samer Ministerrath staltfinden, in welchem sowohl der
Termin für den Zusammentritt der Delegationen als
auch das gemeinfame Budget endgillig festgestellt wer-
den sollen.

( V o n der k. k. K r i e g s m a r i n e . ) Dass unsere
wackere Marine nicht bloß im Kriege ihren Mann zu
stellen weiß, sondern auch in friedlichen Missionen viel

Ersprießliches zu leisten vermag, ist längst bekannt,
und nicht bloß die Wissenschaft, sondern auch Handel
und Wandel haben unserer Kriegsflotte so manchen
schönen Erfolg zu verdanken. Erst einige Monate ist
es her, dass eine Reihe von Schiffen der k. k. Marine
hauptsächlich im Interesfe unseres Seehandels größere
Missionsreifen nach fernen Weltlheilen unternommen
haben, und nun wird aus Trieft gemeldet, dass noch
im Laufe dieses Monates weitere drei Fahrzeuge der
k. k. Escadre cummcrci'll«' Missions,eisen nach West'
indien nnd de» Ostlüste von Südam.rika unternehmen
werden.

A u s l a n d .
( D i e f r anzös i sche K a m m e rsess ion ) »st

am 7. d. M . geschlossen wort'en. Am 0. Angust be-
schäftigte sich die Depuliertenkammcr mit der volN
Senate beschlossenen Abänderung im Budget. Auf An-
trag des Ausschusses stellte die Kammer die Abschaf-
fung der Paftiersteuer, die der Senat verworfen hat.
wieder her. Hierauf erfolgte die Annahme der Oe-
sammlhcit des Budgets mit 381 gegen eine Stimme-

( M o n t e n e g r o . ) Wie ans Cetinje geschrieben
wird, ist dort der bekannte slavische Rechlßlehrer, Pro/
lessor V o g i s i c ' eingetroffen, um der montenegrini-
schen Regierung den das Eigenthumsrecht betreffenden
Theil des für das Fürftenthum bestimmten bürger-
lichen Gesetzbuches. mit dessen Ausarbeitung dieser
Gelehrte bekanntlich betraut worden ist, zu unter-
breiten. Der Fürst hat nun eine aus drei Mitgliedern
des großen Gerichtshofes bestehende Commission er-
nannt, welche t»ie Prüfung diefes Entwurfes vorzu-
nehmen haben wird.

( D i e N e u w a h l e n f ü r das englische
P a r l a m e n t ) sollen den „Dai ly News" zufolge in
der dritten Woche des November ftatlfinden. Das
n.ne Parlament wird im Dezember zusammentreten,
aber die Geschäfte werden sich auf die Wahl des
Sprechers und die Angelobung der Mitglieder be-
schränken. Sodann wird das Parlament verlagt, U»n
erst im Februar zu einer regelmäßigen Session zU"
sammenzutreten.

i ( A u s I r l a u d ) meldet cin Telegramm ein
schlimmes Agratv abrechen. Am vongen Sonntag abends
betrat eine Schar bewaffneter und vermummter Män-
ner das Haus eines achtbaren Pächters, Namens P>
O'DonneU, in Inch unweit Ennis, löschte die Licht"
aus ul,d feuerte Schüfse ab, von denen einer O'Donnel
am Vciu leicht verwundete. Er ist außerstande, irgend
ein Mitglied der Mondscheiubande zu indentificiereN.
O'Donnell war friih'r Mitglied der Nallonalliga, war
aber ans derselben verstoßen worden, weil er einelN
missliebigen Grundbesitzer eine Wiese abgekauft haltt.

( D i e a fghan ische F rage . ) I m englischen
Unterhause erwiderte Hicks'Veach auf eine Anfrage,
er könne über das Schiedsgericht in tm Pendfchrh Frast̂
keine Auskunft erlheilen; in der E>langung deshalb
nothwendiger Informationen sei ein Verzug eingetre-
ten, so dass augenblicklich ein Weiterführen der be-
trefsendeu Verhandlungen nicht möglich sei. — Eml
Dep sche der „Times" aus Meshed meldet: Die bri'
tischen Osficiere befinden sich noch in Herat, wo sie
eine gnte Aufnahme finden. Die Befestigungsarbeiten
werden eifrig betrieben. Der Emir zieht noch eine
weitere große Streitmacht zusammen, um im Kriegs-
falle Herat Hilfe zu leisten.

( A u s dem S u d a n . ) Die unter dem Befehle
des Generals Ras-Alula stehende abchnnische TrUP'
penmacht in einer Höhe von 25000 Mann, welche

Kohlensäure, welche nicht nur ihrerseits ähnlich wie
sehr kaltes Getränk a„f die Schleimhaut des Munde«
einwirkt, sondern welche auch den eigentlichen Zwrck
des Aufenthaltes zunichte macht. Man will im Bade
nicht nur den ganzen Körper erfrischen, sondern vor
allen Dingen das Blut. Man will das Blut erneuern
und sür spälerln Stosfwechs»! und damit sür die Ge-
nesung und Krästigun« geschickt machen. Aber das
reichlich tlihleMur.-hallia.r Getränt bllt»t eine neu?
Quelle der Erkrankung, bringt eine Art Blutvergif-
tung zustande.

Wir athmen nicht nur durch die Lunge, wenn
auch diese unser Haupwrgan für das Achmen ist, son.
dern wir athmen außerdem noch durch die Hau! u»d
durch den Darm, durch letzteren in viel höherem
Grade, als man gemeiniglich glaubt. Bringt man bei
Thieren lohlensäurehalligcs Getränk in ein unterbun-
denes Stück Darm, so verschwindet nach einiger Zeit
die Kohlensäure aus dem Getränk. Wo ist sie hm-
aekommen? Sie ist ins Blut übergegangen. - Wir
wissen längst, dass i» lohlensäurehaltiger Luft (in den
soaenannten Mofelten) Thiere und Menschen sterben
weil ihr Blut mit Kohlensäure Überladen w.rd und
endlich den Erstickungstod herbeiführt. W ^ , w,r mm
tagsüber zwei. drei oder gar mehr Flaschen ttchlen-
säurehaltiges Getränk genießn, so regen wir «m Darme
aleichsam eine Mofetle an. Wie manche Hcllung M
daran gescheitert, wi«' manche G>'fundheit damit unter"
«raben worden! W'shalb nicht gutes Qisllwafftr
mh'nen, w?nn man es erhalten kann?

Kaltes Getränk, selbst in größerer Menge ge<
nossen, schadet bei einem ruhigen Herzschlage und bei
nicht durch körperliche Anstrengungen erhitztem Körper
durchaus nicht und wird selbst in größeren Mengen
ohne Nachtheil vertragen. Gefrorenes zu verspeisen,
behelligt den Magen weit weniger, als we»n ei»
T> ller heiße Suppe gegessen wird oder ein paar Tassen
heihe», Getränkes getrunken werden. Damit soll jedoch
nicht behauptet sein. dass man dem Schach von Persien
nachahmen müsse, von welchem man erzählt, dass er
beim Besuche der Flora, unter den Palmen sitzend,
nicht weniger als siebzehn Portionen Eis hinterein-
ander verzchrt h>,be. Dem Könige aller Könige, wie
der unsaubere Herr sich „enut. mag dieser Gletscher
ohne Nach'heil verbleiben — für einen gewöhnlichen
europäischen Magen wäre eine derartige Leistung doch
wohl zu groß. Man mujS eben „Erfrischung" nnd
„Dmchkällung" van einander trennen.

(Nachdrus verboten )

Manuela.
Roman von Max von Weißenthurn.

l>8. Fortsetzung.)

„Du sagt'st ihm Veleidignngen, welche er nie<
Mals verzeihen noch vergessen wird? O. so st. he Gott
dir bei, wenn du jemals in seine Gewalt fallen
solltest!"

„ I n sein.» Gewalt? I n Sir Emil« Gewalt?"
wiederholte Manuela, t>as H.iup! stolz emporrichtend.

..Wie sollte das jemals der Fall sein können? Weshalb
sprach er so, wie er es gethan? Welches Recht hatt«
er, vor mir Beleidigungen auszustoßen?"

„Wen beleidigte er, Manuela?"
«Einen — einen Freund!" stammelte das junge

Mädchen verwirrt.
„Einen Freund?" wiederholte Lord Rosegg übel'

rascht.
Aber plötzlich umdüsterte sich seine St irn no<

mehr und mit ungewohnter Strenge wandte er si^
seiner Tochter wieder zu:

„Manuela, du verheimlichst mir etwas! Du er-
hieltest gestern noch einen zweiten Heiratsanlrag!"

Bestürzt starrte Manuela ihrem Vater ins Antl'tz'
„Papa. du hast mich beobachtet?"
«Nicht ich; die Welt beobachtet dich und beur/

theilt alles, was du thust, nicht so milde, als w«e
dein Vater!"

„Die Welt sürchte ich nicht!" enlgegnele M a n U ^
stolz. „Aber sie ist es anch nicht, die sich »m " " ' "
Thu« und L'iss n bekümmert. Ich weih rech« gu», ^
dein Berichterstatter gewesen ist. Jene abscheuliche
Frau war es, welche zu uns zu Gast gekommen. W ^
'st sie. Papa, und was will sie hier? Wie lange lv's"
sie bleiben? Ich weiß ja gar nichts von ihr, a A
ich kann dir nicht saaen, wie verhasst si> mir <<>'
W.r ist sie?«

„Madame von Waloau — du kennst ja 'h"?
Nam?,,! Doch für den Moment befasse dich nicht nm
ihr, sondern sprechen wir von dem z'v.iten Beweib"
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iÄ s^ ^ " " ' " ^ m englischen Vertreter Hewett gê
M i e n e n invent ion seinerzeit das Bonns-Gebiet
N «Ylell. befindet sich gegenwärtig in Min ima, »uo
^««-mula weitere Befehle abwartet, nm gegen die
"laydljlen vorzurücken, zu welchem Zwecke noch drei
^ " e Colps in gleicher Stätte in der Gegend zwi-
I . ^>lNl'a,a und Kassala concenlriert werd.n. Die

"Nl^ll)ani>lll!li^n wegen Verwendung d.<- ab ŝsynischen
"up^en zum Entsatze der Ga,n>son von Kassala wer«
«en Misch,,, ^ ^ , ^ Ch,,,.,^ftt)^ ^.,„, ^„^lisch^il Com«
uandlereno«'» im Rolh'n M.ere. und N ^ Alula, und
War auf der Basis einer entsprechenden Subsidien-
Mlung andenN,gus von Ab^ssynien. geführt.

Tastesneuigteiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

^nntagsberg im politischen Bezirke Amstetten und der
Neuvllligen Feuerwehr in Texing und S». Eotthard
lN' ftolltischen Bezirke ScheilM in Niederösterreich zur
«n chaffung von Löschgeräten eine Unterstützung von
le loo fl.^ dann der freiwilligen Feuerwehr in Neu-
yosen im politischen Bezilke Amstetten in Niederüster-
"»a, zu gleichem Zwecke eine Unterstützung von «0 fl,

no den, Mi l i tär < Veleranenvereine in Gmünd im
ftU liischen Bezirke Waidhofen an der Thay^. gleiche
>"«» >n Niedelüsterreich, zur Auschasfung einer Vereins-
layne eme Unterstützu.'g von 50 ft, ans Allerhöchsten
4"watmitteln allergnäoigst zu bewilligen geruht.

. - ^ ( A n n a G r ä f i n von M e r a n f.) Man te-
legraphiert aus Aussee: Freitag um 2 Uhr nachts wurde
"e tteiche der Gräfin znm Bahnhof geführt; zwei große
^agen mit Kränzen beladen folgten. Anf dem Bahn-
^>e wurde der Sarg einwaggoniert und nach Meran

^- ( T o d in den W e l l e n ) Mm, berichtet auS
«lagenfurt über einen Unglücksfall, der neuerdings da>
on Zeugnis gibt. wie es gar oft nur grenzenloser

^'chtsinn ist. durch d,n Menschen fich iu Lebensgefahren
seven, in denen sie umkommen. Am Sonntag, den
August, unternahmen mehr als hundert Arbeiter aus

'uach. hy„ ^ ^ M ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ,,„d einem Gesangverein
^gleitet, einen Aussing auf die im idyllischen Faaker-
^ee herrlich gelegene Insel, wo die Unterhaltung bald
'n den besten Fluss kam. Während derselben begaben
>'H zwei Männer an eine ziemlich entfernte Stelle der
>lniel. wo elu sogenannter Seelentränler unter Verschluss
Aesl'a.t war, der zudem noch die Aufschrift: ..Nur fiir
^Hw!mm?r!" an sich trug. Dessenungeachtet kettete ein
^ tbe r das Schiffchen los und bestieg dasselbe, obgleich

weder des Schwlmmens noch des RudernS kundig
°ar. Sein Genosse, der ihm auf den Nachen gefolgt

! " l ' verließ denfelben alsbald, durch das Schwanken
^v Kahnes in Schrecken gefetzt, der andere aber stieß.
"lewohl ihn hinzugekommeue Leute ernstlich von seinem
""haben abzuhalten suchten, vom Ufer ab und fuhr
llnf. ' ^ " " ' " " ^ ben Kahn aus den Augen verloren
^ven. denn die Gesellschaft erfuhr eist von zwei Bau.
da« „ ^"^ k m " benachbarten Anhöhe gesessen waren.
"» Unglilcl. das sich ereignete. An einer sehr tiefen

s°N < ^ ^ S " s war der Nachen umgekippt, sein I n -
' ' e <ns Wasser gefallen, noch einmal aufgetaucht und
d " ' " verschwunden. Dle Hilferufe der Bauern waren auf
e i l e i ä v " ' ^ «ehürt worden, und erst als sie selbst
Ei«> l,> ^ " ^ " " " ' schritt man an die Rettungsarbeit,
tonn» Vergeblich > auch der Leichnam des Ertrunkenen
all,^ n " ^ anfgefunden werden. Dass dieser Vorfall
l><.r°. 'l und Frende der Gesellschaft ein jähes Ende
""e'tete. ist selbstverständlich,
^

— ( E i n V e t e r a n a l s D o c t o r a n d ) I n
Halle hat diesertage ein preußischer Major a. D das
Doctor'Gxamen in der philosophischen Facultät bestan-
den nnd die von ihm ausgestellten Thesen in der Anla
öffentlich vertheidigt. Der Docturand ist Alexander von
D u n k e r , geboren am l() März l838 I m Jahre
185)7 ist er nach bestandenem Matnriläts-Examen in
das damals in Luxemburg ganiisonierende !!6, Insan-
terie.Negimenl eingetreten. Er wurde im Dezember
1858 Officier. kan, 1801 nach Halle in Garnison, nickte
1864 mit dem Regimente nach Schleswig-Holstein,
machte I86l! den Feldzug der Mainarmee mit. und
zwar als Regiments'Adjutant, und nahm 1870 als
ssi'lhrer einer Compagnie am Feldzuge ge^en ssraiikceich
theil Wegen hochgradiger Kurzsichtigkeit wurde er I860
als Major verabschiedet,

— ( V o n der e i g e n e n M n t l e r a l s M ö r -
der angek lag t . ) Diesertage wurde in Fermignano
bei Urbino ein junger Bursche verhaftet, weil er vor
sieben Jahren seinen Valer vom Heuboden herab
geworfen hatte, infolge dessen derselbe einige Tage nach-
her starb. Vor seinem Tode hatte er noch in Gegen»
wart seiner Frau und eines Priesters seinen Sohn. der
gleichfalls um Sterbebette weilte, als seinen Mörder
bezeichnet. Die Mntter hat es jedoch ,rst jetzt llber sich
gebracht, ihren Sohn als Mörder zu bezeichnen, und
dies veranlasste auch den Priester, mit seinem Geheim
nisse hervorzntreten und die Angaben der alten Frau zu
bekräftigen.

— ( O r i g i n e l l e Anze ige . ) Folgende wunder-
liche Annonce fand sich kürzlich in einem englischen
Blatte: „Ein junger, gut aussehender Mann. 26 Jahre
alt, 5 F»ß. 9 Zoll hoch. sncht eine Stell? als Schwie-
gersohn bei einer anständigen Familie ic."

Local- und Promnzial-Nachrichteu.
— ( S o n n t a g s r u h e . ) Zur Erläuterung 5er

Ministerial'Verordnung vom 27. Mai d. I . betreffend
die Gestattung der gewerblichen Albeit an Sonntagen
bei einzelnen Gewerbekategorien. ist eine neue Verord-
nung des k k. Handelsministeriums erschienen, worin
Folgendes bestimmt wird: Die gewerbliche Arbeit siir
den Verschleiß von Le b e n s m i t t e l n, Mineralwässern
und Blumen ist am Sonntage den ganzen Tag iiber
ze stattet, Diejenigen Handelsgewerbe, deren Berech-
tigung sich nebst dem Verschleiße von Lebensmitteln,
Mineralwässern uud Blumen auch auf den Verschleiß
von Waren anderer Art erstreckt, sind jedoch hinsichtlich
des Verschleißes der anderen, nicht unter den Begriff
von Lebensmitteln, Mineralwässern und Blumen fallen-
den Waren auf die Stunde liiö längstens !2Uhr mittags
beschränkt.

— ( P e r s o n a l nach richt.) Se. Excellenz der
Eorpscommandcmt Freiherr von Kühn ist gestern 6 Uhr
10 Minuten abends mit dem Eilzuge von Pettau hier
eingetroffen und hat im «Hotel Elefant" Absteigequartier
genommen. Heute um 7 Uhr morgens hat Se. Excellenz
auf dem großen Exercierplahe nächst Udmat die I n -
fanlerie-Negirmnter Freiherr von Kühn Nr. 17. König
Milan I. von Serbien Nr. 97 nnd das Feldjägerbataillon
Nr. 20 inspicielt. Die übrigen Truppen der Garnison
wann nicht ansgerilckt.

— (K. k. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t
f ü r K ra i n . ) Der Centralausschuss der k, l. Land-
Wirtschasts-Gesellschast sllr Krain hielt am 2. August eine
Sitzung ab. Dem Sitzuugsprotokolle entnehmen wir
Folgendes: Anwesend waren die Herren: Baron von
Wurzbach als Präsident der Gesellschaft. Josef Friedr

welt,^'?« ^ " ^ ' Manuela, wer ist dieser zweite Be-

Nlick 's^ ^ ' ^ empor und begegnete dem fragenden

t>ei» " ^ ^ ^ "' ^ " p " ' b" warst niemals hart gegen
"' Aianuela — sei es auch jcht nicht!'

>l,pl̂ . » 3 Noseggs Anilih wnrde mit j.deu> Worte.
Elches sie sprach, ernster, finsterer,
ihn , ^!" ' lachen Vuricde bedarf es? Du hast für
nenn» °?"^" ' ehe du es nur wagst, feinen Namen zu
Um «^ Wer ist der Mann. der den Math befitzt,
Nl°« , ^°chler Uord No2ea.gs zu freien? Sprich,
""nuela. ich wil l es wissen!"

"Es 'st — es ist — Alexander de Sainl>Claire!"
N le i -a? " ^ " Mä'imern, an welche er gedacht, war
Aaron ' ^ " Saint-Claire del letzt.', Welcher dem

M)" ^ ' " " gekommen wäre.
stüi.l" A'uela, redest dn im Wahnsinn?" rief er be-
' " ' ''Was fällt dir ein?"
i"dem <? ^ l " 'hn!« flilsterte das »unge Mädchen,
sieh ni i ! ! c ^! Vater stiirmifch umarmle. ,.O, bitte,
ist lo n » c ^ " ^ ' ' ^ " ^ ' ^ l mag arm sein, aber er
Htll,,. ^ ' . ^ ^ e l ' weil besser, als irgend ein aoderer

dieser"?^ ".^ " ^ lh schon zu umstricken Verstauden.
' " Abeutkurer!" murmelte Lmd Nosega finster.

hast niV"». ' ' ^ls Manuela siamm. "den Blickes. „Du
lein U , b ? « N ^ l ' jhu so zu nennen! Arm mag er
genaum? ' ' ^ ! "erdient er e« nicht, ein Abenteurer

" " ' zu werden!"

„Es wäre schwer zu bezeichnen, welchen Namen
Monsieur Alexander de Sainl-Claire mcht verdiente!
Ein mittelloser Fremder, der sich Miihe gibt, sich in
das Herz eines Kindes einzuschleichen, weil dirses Kind
zufällig eine reiche Eibin ist! Das ist ein wahres
B>ld! Glaube mi>. Manuela, mi, sind schon mehr
Menschen gleich Maunder de Saint Claire im L>'ben
begegnet. Nnd diesem Manne soll ich mein höchstes
Kleinod zu eigen geben? O. mein Kind, du hast mich
in dieser Stunde bitlerer »nlläuscht, alK wie ich es
auszudrücken imstande bin!"

Und qualvoll aufstöhnend, bedeckle >r die Augen mit
der Hand, während Manuela sich schluchzend an ihn
schnnegle.

So velgiengen zwei. drei Minuten. Dann hob
ein tiefer Seufzer Lovd Noseggs Brust, und das junge
Mädche» sanft zurückdrängend, begann e,:

„Komm. richte dich auf. mein Kind! Weine nicht!
Es bricht mir das H,'»z, deine Thränen zu feh>»!
Dn sollst dein nencsk'3 Spi'izeng haben, wie du bis«
der noch alles erhalten hast, was du dir wünschtest.
Aber was immer dann in der Zukunft geschehen möge,
nicht mich lr.fft die Schuld. Vergiss nicht, dass mir
mehr denn all's auf Erden dein Glück am herzen
liegt!" " "

Ih 'e slilrmisch?!, Umarmung!'«, ihre Freudenthränen
waren der Dank, den Manmla ihm zollte.

(Fortsetzung solal.)

S e n n i g als Vicepräsidcnt. Gustav P l r c , Eecretär
der Gesellschaft, uud die Centralansschuss-Mitglieder
I e r i l ' . Kaste l le . N o b i i ! und Wi t sch l . Nach Cr<
ledignng mehrerer vom Herrn Präsidenten zum Vortrag
gebrachlen Personalangelegenheiten wurde die Fllhrunz
der Cassageschäste silr die Zeit der Beurlaubung dr»
Gesellschafts-Cassiers und Centralauöschuss « Mitgliedes
Herr» B r n s den Herren Kas te l i c uud Secretär
P i r c übertragen, Gemäß der Ministerial.Verordnung
des k k AckeibanministeriumS vom 15, April 1877, be,
treffend die Prämiierungtzordnung bei Thierschauen, welche
mit Staatssubvention veranstaltet werden, wurden in die
ständige Landes-Preiöjury auf die Dauer vou drei
Jahren gewählt die Harren: Vicepräsidcnt Josef Friedr.
S c u n i g , Centralausjchuss N e w e t l o v s k i und Se-
cretär P i r c ; als Ersatzmänner dieser Preisrichter wur-
den bestimmt die Herren Centralausschüsse V r u s ,
Wi t sch l und Dr, M v. W ü r z bach. Die Verwen»
dungßberichte ilber die Subventionen sür die Schul-
gärten der Ortsschnlrnthe in Weiniz. St, Nnprecht und
Haselbach wurden znr Kennlniö genommen Einem Mit-
gliede wurde der Verkauf eines Subventions-Stieres,
da derselbe für die Zncht zu schwer und zu böswillig
wurde, erlaubt, — Der Secretär Herr Gnstav P i r c
erstattete detaillierten Bericht über die Obstdtirrenprä-
mien'Concurrenz und beantragt angemessene Vorschläge,
welche nun dem k k Ackcrbauministerium zn unterbreiten
sind, Herr Centralansschuss nnd Ingrnirnr W i t sch !
berichtet über vorzunehmende Reparaturen und Neu«
anschaffungen am gesellschaftlichen Verfnchshofe und
Thierspitale. Die Anträge des Herrn Berichterstatters
werden angenommen nnd deren Anßsührung dem Secre-
tär der Landwitlschafts-Gesellschaft anfgetragen. mit dem
Beisatze, sämmtliche Handwetkerarbeiten soweit als thnn»
lich in die Landes-Zwangsarbeitsanstall, sonst jedoch nur
von stäktischen Gcwlrbsleuten ausführen zu lassen. Herr
Secretär P i r c berichtete ferner, dass er auf der Buda-
pester Ausstellung mit den Fabrikanten landwirtschaft-
licher Maschinen persönlich Rücksprache genommen und
dass sich die Firma Schlick ^, Com P., deren Specia-
lität die Erzcngnna. von Pflügen ist, anheischig machte,
einen Probepflug für den schweren W,pftacher Boden,
nach Angaben des Berichterstatters, gratis beizustellen.

— ( F ü n f z i g j ä h r i g e s P r i e s t e r j u b i l ä u m . )
Das Jubiläum des Katecheten und Beichtvaters des
hiesigen Ursulinnen-Conventes, des hochwiiroigen Mon»
signore Michael P o t o c n i k , wurde gestern in festlicher
Weise begangen, Bereits Samstag veranstaltete der Con-
vent der Ursnlinerinnen sowie die Zöglinge der inneren
Schnle eine Neihe herzlicher Ovationen. Gestern war
di« Ursuliuerinnenkirche mit exotischen Pflanzen und
Vlnmen reich geschmückt und schön beleuchtet. Um 9 Uhr
morgens erfolgte der Einzug des Jubilars in die fest'
lich geschmückte Kirche in feierlicher Procession, welche
die Anverwandten des Jubilars «röffneten; diesen folg-
ten zahlreiche Geistliche vom Lande, darunter der Pfarrer
des Geburtsorte» des Iubilantcn der hochwürdige Herr
Kap us , die Laibacher Pfarrer K a r u n und Noz«
m a n . geistlicher Rath G n j e z d a und Prof. Z u p a u .
Propst Dr I a r c . endlich das Domcapitel unter Füh.
rung des Dompropstes Josef S u p pan (auch eines ge-
borenen Kropper») und zahlreichen Dmncapitularen. Der
Inbilant schritt, gestützt auf einen prachtvollen Stab. mit
einem Bouquet mit schöne» Schleifen zum Altar und
stimmte das Vsni nauoto 8piritu,8 an. Nach demselben hielt
der Spiritual des hiesigen Priesterseminars He,r F l i e s
die Festpredigt. I n einem reiharisch vollendeten Vortrage
schilderte der Festredner die großen Verdienste des Ju -
bilars um die Schnle uud um dcn Convent der Urs»
linerinnen. Sodann celebrierte der hochwürdige Jubilar
das Hochamt, welches lwt l̂ü vsnm landamug schloss. Der
Feier wohnten viele Hunderte Andächtige bei. Mittags
fand im Ursulinerinnen-Convente ein Diner statt, welchem
die Anverwandten des Jubilars sciwie zahlreiche Mit -
glieder des Clerus aus der Stadt und vom Lande bei-
wohnten. Se. Heiligkeit Papst Leo X l l i . hat in besorg
derer Anerkennung der großen Verdienste des Jubilars
demselben seinen Segen übermittelt.

— ( D a s „ L a i b ach er W o c h e n b l a t t " ) weiß
stets etwas Neues (!) zu erzählen. Von de l'-tz'en Ober-
trainer Reichsrathswahl und vom „Ljubljansli List",
unserer Abendbeilage sprechend, sagt es unter anderem:
„Zugleich erklärt er („Ljnbljanski Lift") sich mit der
vox papuli in Oberlraln ganz einverstanden, welche als
Candidate« für die dortigen Landgemeinden bei der dem-
nächst vorzuuehmendeu Ersatzwahl den Fürsten Ernst
Wind i sch -Grae tz als die geeignetste Persönlichkeit
bezeichnet. Vor kaum einem Monate hat das besagte
Regierungsorgan den genannten Fürsten als einen ganz
ungeeigneteu Neichsraths-Abgeordneten erklärt" --
u. s, W. — Mir wissen zwar. dass die Herren deS
..Wochenblatt" recht steißig den ..Ljnbljanok, List" lesen
nnd studieren und daraus nicht we»ig N.ch»una sllr die
gierigen Spalten ihres Blattes entnehmen, allem wo
sie die citierte Aeußer.mg her haw«. ^ < « « « " ' « be-
kannt Wir. die wir das. was „Li>,b!l.mSk> List« schreibt,
vielleicht n.,r zum T^i le te.me.. würden daher dem

Wlichenblalte" sehr li.rbu»d<>n se,n. wenn es sein
(5itat auch »'it dem Datnm und der Nummer des
..«jllbljansli List", in welchem die fragliche Aeußerung
öolkommen soll. versehen wollte. So lange dies nicht
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geschieht, glauben wir nicht daran, und da wir — dessen
sind wi r uns n, p r io r i bewusst — auf die gewünschte
Aufklärung vergebens warlen werden, so können wir
nicht umhin, die Erzählung des „Wochenblatt" schon
jetzt als eine n i c h t w o h l g e m e i n t e E r f i n d u n g
zu bezeichnen.

— ( A u s d e n H ö h l e n d e r P o i k , ) Die
vom Oesterreichischen Tmmsten Club begonnenen nnd
vom l. k. Ackerbanministerinm und der Oentral°Direc«
tion der Sndbahn subventionierten Arbeiten an dem
unterirdische» Lanfe der Poik sind nun sn weit gediehen,
dass ein leichtes und sicheres Vordringen liis zum der-
zeitigen Ende der Pldka' Imun möglich ist, wozu ändert'
halb Stunden Zeit erforderlich sind. Vom 23. bis
26, J u l i wurde ein Local°A»genschein abgehalten, an
dem sich die Herren Hosrath uon Vaner, Bergwerks^
Director Hofmaun. Assistent I Szombathy vom Wiener
Hofmusenm, Vezilkshmlptmann Globoö>,il und der Leiter
der Arbeiten, Herr Franz Krans, n.bst mehreren Mi t»
gliedern der Section „Adelsberg" des Oesterreichischen
Tonristen-Clubs betheiligten. Bei dieser Gelegenheit
wurde vor allem ein Verbindungsweg von der ersten
Vrücke bis znm ersten See und dort ein Landungsplatz
für die Boote hergestellt und dnnn von See zu See
vorgedrungen, um sowohl die Verbindungswege zwischen
den einzelnen Bassins als auch die nöthigen sieben Lan>
dungßftlähe zu erbauen. Nebstbei wmde zwischen dem
hüchstgelegeneu vierten See und dem etwa anderthalb
Meter tiefer gelegenen dritten See eine Cunette aus«
gehoben, wodurch das Niveau des letzten Sees sich bei-
nahe nm ein Meter senkte. Infolge dieser Abzapfung wurde
am Eude des vierten Sees der bisher unter dem Wasser-
spiegel verborgene Wassereinlauf auf etwa 10 Centimeter
frei. und es wird daher beabsichtigt, durch Nachhilfe an
der Decke diesen Gang zu eröffnen, um in die höher
gelegenen Räume vordringen zu können. Momentan
mufste diefe Arbeit aber aufgeschoben werden, weil in-
folge der letzten beiden Regentage die P o l ! so sehr
angeschwollen ist, dass an ein Vordringen Über die über-
schwemmten Wege und an ein Ueberschiffen des reihen«
den Wassers nicht zu denken ist. Herr Kraus bleibt
übrigens noch in Adrlsberg, um bei günstigeren Ver-
hältnissen diese eigentliche Hauptarbeit anfznnehmen, die
im Falle des Gelingens über den Lauf der unter'
irdischen Karstsillfse wefentliche Aufklärungen zu gebrn
verspricht.

— ( C h r o n i k d e r D i o c e s e , ) Die canonische
Investitur erhielten: Herr Blasius P e t r i k auf die
Pfarre Michelstettcn und Herr Ludwig A k u f l a auf
die Pfarre Blagovica am 2tt, J u l i , Herr Lorenz B e r -
g a n t ans die Pfarre Loitsch und Herr Alois I e r Z e
auf die Pf.irre Dobovec am 3. Angust d. I . — Neu«
angestellt wurden die Alumniat-Pr iester: Herr Josef
N o v a k als zweiter Psarrcooperutor il l Arch und Herr
Anton L e s j a k als zweiter Pfarrcooperator in Tre-
belno, — Herr Johann S t e r n a d wurde von Grafen-
brunu nach Ternovo als Pfarrcooperator übersetzt.

— ( F a h r e r m ä h i g u n g f ü r d ie a c t i v e n
k. l S t a a t s b e d i e n s t e t e n ) Ans Anlafs der den
activen l. k. Staatsbediensteten auf den Linien der öster-
reichischen Staatsbahnen eingeräumten Fahr«, beziehungs-
weise Frachtpreisermäßigung hat das k. k. Finanzmini,
sterium im Einvernehmen mit sämmtlichen Ministerien
verfügt, dass seitens der Slaatsb^diensteten für alle
Dienstreisen, welche ganz oder thrilweise auf diefen
Linien zurückgelegt werden können, in der Regel ohne
Unterfchied. ob die Reiselosten zu Lasten des Aerars oder
einer Partei zu verrechnen kommen, sowie für die ans
diesen Linien unternommenen dienstlichen Uebersiedlungen
nur die nach der Fahr ' und Frachlpreisermäßigung,
und zwar nach derjenigen Wagenclasse, welche der Be<
amte oder Diener nach den bestehenden Vorschriften
co,,ipetenzmäßig zu benutzen berechtigt ist, sich ergebenden
Beträge in Aufrechnung gebracht werden dürfen. Wenn
aus besonderen Gninden l,e' einzelnen Dienstreisen von
der Fahrpreisermäßigung lein Gebrauch gemacht werden
kann und daher die normale Tarifgebür aufgerechnet
Wird. ist dies im Neisepartkulare zu rechtfertigen.

- ( L a n d e s - A u s s t e l l u n g i n K l a g e n f u r t . )
Die ..Magenfutter Zeitung« meldet, dass Se. Majestät
der K a i s e r am 8. September morgens in Klagenfurt
eintreffen und bis l I, September dort verweilen wird
Se. kaiserliche Hoheit drr Herr Erzherzog K a r l L u d -
w i g hat dnrch seinen Adjutanten. Grafen Caviani. beim
Landes-Ausstellungs.Präsidium in telegraphischem Wege
anfragen lassen, welcher Tag der geeignetste znm V o
suche der Landesthierschau wäre, worauf das Ausstrllungs-
Präsidium sogleich den 29. Angust als d, „ geeignetsten
Tag bezeichnet hat. M a n hosft, dass Se. kaiserliche Ho«
heit Erzherzog Kar l Ludwig um diese Zeit zum Besuch
der Ausstellung ln Klagenf»,rt eintrefft» wird.

— ( Z u v i e l J u r i s t e n . ) An die juridischen
Facultäten 'st ein Erlass des M in i s tes für Cultus «nd
Unterricht. Baron C o n r a d , ergangen, in welchem auf
Grnnd einer Allerhöchste" Entschließung aMlsse Erleich-
terungen, die den Rechtshörern bisher bei den Staats '
vrUfnngen gewährt wurden, mit Rücksicht auf den großen
Indrany zu dem juridischen Stndium, aüfgehobm Wllrden

— ( D e r m o n a t l i c h e V i e h m a r l t ) , Welcher
Samblng. den tt August, in Laibnch ubgehalten wurde,

war mittelmäßig besucht, Nach dem amtlichen Ausweise
der städtischen Verzehrungssteuer-Pachtung wurden 980
Stück Pferde, Ochsen, Kühe und Kälber aufgetrieben
Pferde waren ziemlich gut, Hornvieh in geringerer An-
zahl, Mastochfen nur schwach vertreten. I m allgemeinen
mangelte es an Käufern.

— ( E i n G e l d b r i e s m i t 1 0 0 0 0 G u l d e n
v e r f c h w u n d e u ) Ein von d. r Triester Firma Michel-
angelo Levi am 1 d M , an das Bankhaus F, Corossacz
und Sohn in Fiume aufgegebener Geldbrief, welcher dir
Bagatelle von 10000 si. enthielt, ist auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weise in Vnlust gerathen. Die gericht-
lichen Erhebnngen werden wohl bald Licht in diesc
dunkle Affaire klingen,

— ( D e r h e u r i g e D e l e g i e r t e n t a g z u r
F ö r d e r u n g des F r e m d e n v e r k e h r e s i n den
N l p e n l ä n d e r n ) findet bekanntlich am W . d. M , i>,
Klagenfurt statt Bisher sind folgende Referate ange-
meldet: Das Trinkgeld, Referent Herr Gemeinderath
Mor iz S e i d l aus Graz. Ueber das Perfonenporto
auf Eisenbahnen, Referent Herr Dr , Theodor H e r t z k a
aus Wien, Ueber das Musterpassagierzimmer des sibiri-
schen Vereines, Referent Herr Johann K l e i n oscheg
in Graz.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m k dcr Lail>. Z f i t u n g .

Zell am See, «.August. Ihre Majestäten der
K a i s e r und die K a i s e r i n trafen mittelst Hofzua/6
gestern um 8 Uhr abends, vou einer massenhaften
Volksmenge, stilvmiscll b^nißt , hier rin. Alle Hause,
waren beflaggt, Pollerschilsse schölle», sslvudmfeller
lellchteteu rings um den See und die Bergesgipfel.
Die Feuerwehr machie mit Fackeln Spalier, die Musik
spielte die Volkshymne. Der K a i s e r geleitete die
K a i s e r i n iu die Appartements, worauf S?. Majestul
die Reise nach Innsbruck forlfehte.

Innsbruck, K. Auaust. Der K a i s e r ist um
Mitternacht hier einaMoffe» und wurde im Bahnhöfe
von Sr. k. und k. Hoheit tmu Henn Erzherzoge
H e i n r i c h , dem Ministerpräsidenten, dem Statthalter
nnd dem LandrSconimandierendeu begrüßt. Der Weg
bis in die Hofburg war bengalisch taa.li.ll erleucht» l
und vou vielen Tausnlden bkscht, wrlche bei dem Er-
scheinen dks Monarchen in jubelnde Hoch-Rufe aus-
brachen.

Innsbruck, 8. Auqust. Um 10 Uhr vmmiltags
nahm Se. Majestät der K a i s e r die Huldignnglu der
wrlllichen und geistlichen Würdenträger, dl> Vchixden,
Gemeinden, CospmntiotMl und Dspulalionen entgegen
uud ertheilte Audienzen. Die Ansprache des Inns»
bruÄer Bürgermeisters Dr. F a l k erwidernd, sagte
Se. Majestät, er freue sich, dass ihm das palriotifche
Fest Gelegenheit biete, die getreue Landeshauptstadt
Innsbruck wieder zu besuchen uud dadurch neuerlich
kund zu geben, wie gerne er in ihrer Mi l le weilt; er
wisfe, dass er hier jederzeit die alte Treue wieder
finde. Auf die Ansprache des Präsidsnlen des Central«
Comites des Bundesschiehens, Grafen W o l k e n st ei n,
sagte Se. Majestät der K a i s e r , er habe mit leb-
hafter Befriedigung von der patriotischen Bestrebn»«,
des Central'Comilcs Kenntnis genommen und sei sehr
erfreut, sich persönlich vou d?r fortschreitenden Ent-
wicklung des Tiroler Schiitzenwesens überzeuge» zu
könne». Die Vaterlandsliebe verleihe dem Schützenwesen
als ei»e wesentliche Grundlage der La»desvertheidigung
die eigentliche Weihe und höhere Bedeutung. Er zähle
darauf, dass die Schützen unferes theuren Vaterlandes
desfeu jederzeit eingedenk bleiben.

Innsbruck, 9. August. An der Serenade mit Fackel-
zug zu Ehre» des K a i s e r s »ahmen übev 500 Sänger
theil. Auf de» umliegenden Höhen erglälizlen Freuden»
feuer. D e r K a i s e r mit den Erzherzoge» K a r l L u d -
w i g und H e i n r i c h wohnte auf dem Balkon der
ganzen Production bei. Nach dem Chor „Hoch Oester-
reich" sana die Volksmenge jub,ld entblößten Hauptes
die Vollshymne. Drr Kaiser grüßte fortwährend aus
die vor dem Balkon mit stürmischen Hochrufen defi
lierende Volksmenge.

Wien, 9. August. Wie die ..Wiener Abendpost"
vernimmt, geht der Minister des Aeußeni, Graf Kü l °
n o k y , im Laufe der nächsten Tage zu einem mehr-
tägige» Nefuche des Fürsten B i s m a r c k nach Varzi».

Paris, 9. August. I m Touloner Seespitale wurde
ei» verdächtiger Etkrankungsfall constatielt. — I n
Spanien sind 4700 Elkrankungeu und 1700 Todesfall,
vnrgekummeu.

London, 9. August. „Morning Post" ersah,!, die
neuesten Depeschen Giers' lauten versölinlichst und er-
öffne» die Aussicht auf ei»e möglicher Weise unverzüa-
liche Lösung d r afghanischen Frage.

Belgrad, 9. Angust. Ein Uka« des Königs v^r-
sügt in den Kreisen U^ca, Ruduif.Lacak und zw?i
Bezirken des Poz,revarer Kreises das Slandrecht
wegen des Näuberunwesrns.

Lottoziehungen vom 8. August:

W i e n : 69 13 7 l 2<1 75.

G r a z : 58 9 44 38 35,

volkswirtschaftliches.
Laibach, 8. August, Ans den, heutigen Marlte sind

erschi lien: 10 Waqen mit Getreide, l» Wagen mit Hen und
Stroh und 2 Schiffe mit Holz (20 Cubitmeter).

P « r c h s c h n l t t s - P r e i s e .

ft,,lr, ft' lr, fl,,lr. ^ t t . '
Weizen pr.hcltoli l , 6 50 7 42 Vutter pr. Kilo . — 8 4 - ! "
Korn ^ 5 20 5 8? Eier pr, Stück . . — 2 — ^
Gerste ^ 4>37 5 ? Milch pr. Liter . — 8 - ^
Hafer „ 3^25 3'18 Rindfleisch pr. Kilo — 64 ^ ^
Halbfrncht , 8 Kalbfleisch ^ — 5 4 ^ ^
Heiden „ 4 8? 5 22 Schweinefleisch „ — 66 - " "
Hirse „ 5^7 5 5.';'Schnpssnslrisch . 3 6 - — "
Knkuruz ^ 5 6? 5 40 Hahndcl pr StlM — 30
Erdäpfel 100 Kilo !i 50 Tauben ., - 17 - ^
ümsen pr, Hcltoli«, 8 Hen !00 kill) . . l 69 ^ ^
Erbsen . 8 Ttroh „ . . 1 69 - ^
Fisolen „ 8 50 Hol^, harles. pr. —"-
Nindsschnlalz Ki l . - 94 - Klafter 7 50 — "
Schweineschmalz ^ 82-- weich,i>. „ b'llO —-^
?pssl, frisch ^ 54 — - Wrin, roll» ,I00«it. 24 ^

— aeränchert, — 66 — - — wrisier ^ - 20-^

Angekommene Fremde.
Am 7, Augnft,

Hotel Stndt Wieu. Nosset, Reisender, Wien, — Ollioa, F?'
britant, Prag, -^ von Fully, Domherr, Trmesvar. — Mil^
lclla, Privat, i- Fainile, Trieft.

Hotel Elefant. Färber. Ksm., Wien, — Dr, Gundling, Pro'
frssor, f, Familie, nnd Petera, Professor, Prag. — von Iva'
notich, Private, und ProhalM, Lehrer, Kralau. — Egence»''
Privat, Tricsl, — Richter, l. l. Hauptmann, s, Frau. Karl'
stadt, — Pistelic und Paunöina, Private, Vaujalufa. -^
Pisaui, Professor. Vodicc — Dr. Castanii, Professor, Agra»'-
liwudia, Forslmelstcr, Ponique.

Gasthof Sildbahnhof. Belari^ Privat. Fiume. — Wallaild.
Älaschiiicusührer, sammt Fanulie, Marburg, — Scniza. Pl i '
vate, Podgorje,-Kcrin, Private, Leslovc. - Ierse, Psarw'
Dobovec.

Gafthof Kaiser von Oesterreich. Reihalt nnb Oertl, Lehre',
München, — NovolM), Privat, Gottschee.

Am 8. August,
Hotel Stadt Wien. v, Gculc, f. württembergischer Major, Ell'

waiMU. - Fritschc. Privat. Wlen. - Walter. Privat,
Zöplan, — Dr, Graesfc. s, f. Inspector, nnd Minal, Priv»',
Trieft. Thomann, l. l. Manne-Osskier, nnd BevilaqU«».
Restauratcnr, Pola. — Weiß. Privat. Sisses.

Hotel Elefant. Graß uud Zech. Private. Mllnchen, Eng"'
Kaufmann, uud Schacher!. Hausierer, Wieu. — Wollschlng^
und Drnsdo, Private, Torgau, — Perft , Privat, saM>>»
Frau, Trieft. — v. Francovicz. Student. Fiumo. — Mazz«"'
Advocatrus'Gnltin, Agram.

Hotel Europa. Roseuzweia. Kaufm. Wien. Stridhof. P" '
vatier, sanimt Familie, Trieft. — Varon Imhof, k, l, Oberst'
liruleunut. Pola,

Hotel Äaierischer Hof. Freiherr v. Knopp, k. l. Oberlieutenant^
Prh; Schiroll), l. f. Lieutenant; Frih, Vabie, Ledl u>7
Ärem'ü'. k, l, Feldwebels; Kans, l, f. gugssührer; Gerglc,
l, t. Corporal, Pola.

Gasthof Sildbaljnhof. slibar, Privatier, Tabor.
Oasthof Kaiser von Oesterreich. Pelle, Privatier, Cilli.

Verstorbene.
Den 8, August, Adolf Milavc, Sleueramtsadjunct, 2?3 '

Salendergasse Nr. 6, Lungentuberculose.
Deu ^, August. JosesVreslvar.Hausbes!l)erssoh,i,4«/<I'

Krakaucrgasfe Nr. 25, Fraise».
I m S p i t a l e :

D e n 5. A u g u st. Anton Klauder, Taglöhner, 37 3"

D e n 0. A ugnst. Johann Ovela. Taglühner, 40 I "
1'»Î «le>llc»8i8 lmluwmnu, ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>

?U,Mg 732.16 20.7 W. schwach bewöltt 41.0
8. 2 ^ N. 734,27 20.1 O, mäßig bewiillt n^e"

9 . M . 737.58 14.6 N. mäßig bcwölit ^ ^
7U.Mg. 738.45 13,0 N. schwach schw^Nebel ^

9. 2 „ N. 736.50 21.8 NO, schwach fast heiter 0,0"
9 „ Ab. 736.72 17.5 NO, schwach heiter ^
Den 8, Wettersturz, heftige Güsse um 10 Uhr vonniltH,

Nlit Sturm und Gewitter aus NW. uud nachmittags 4 uv
mit Gewitter aus N. Die Hochalpeuspiheu frisch beschneit °" -
tühluug, De» 9. Morgenuebrl; nugenshmer, sonniger >W
Abeudroth. Das Tagesnlittel der Wärme 18,5° und 1<"
beziehungsweise um 1,3° und 2,4° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t . ^ ^ .

Danksagung.
Für die viele» Beweise imn'ger Thrilnahmc

schon während der Krantheil meines leider viel z»
früh dahiugeschiedeucu, iiun'gstgelicbtcu, uuveraess-
lichen uud uucrsehbareu, iiberaus gute» Sohnes

! Udols Millauz
l . l . Hauptsteueramts« Adjuncts» in Laibach

siir die schönen Krauzspeudeu, sowie für die zah^
reiche Äethelligung am Lcichenbcgäuguisse fprechr >">
meincu tiefgefühltesten Dank aus,

l Franz Millauz.

L a i bach. 10. Auaust 1885, ^
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Course an der Wiener Börse ooin 8.August UM5. «dem 0^^.. Courst.̂ te

E u V ^ . «^c. «-95.
!«««« ^ ^ ' " " « Ü ! e .5« ft, 1 ^ ^ 1 ^ 5

l«l!Ucr «°/ « ß' '"^ ^ " " ' ^ <" >» '̂7l>

l»«^r <°^ ' ' '«a » l O 8 - i « 8 5 0

" " "°tenren!e, st, . , f r „ »»7» 99 85

° « « . G ° , d « n ^ . . . . „ , , , ^

^ N«b'«nl^f>,°,W',S^4« ! . , " « ! . '

^laal i ' . 'ObI, (Ung.^stb.) 124'5u 125 50

lhe>^m " ' ^ U ' 5 >00ft, 0 W, I»0 25. ,20 ?l.
'!.'Me«,.Vo,<. 4^,^ ,ü<» ft . , ,20 50 I«0 80

Gl«>.bentl..Ol.lillatis«e,.

(Veld W o r e

L«/^ Temesev Ä a n a l . . . . i u » — I03 s,u
5«' , , uussarijcho ,n»-L<» I 0 < ' 2 k

Ändere öffenil. Anlehen.
Donau Mcg,«ttose 5°/» 100 si, . liü'bU l17 —

b<o, 'Anleihe ,«78. steuüriiei . 1U4 Lo — —
Änlch,,!! d, Tta^l>,cm!!indc Wie» I02'2K 104 —
Anlehnn d, S«abl,,ömei»de Wien

(Silver und Gold) . . . . — ' - —'—
PiÄm<en°Anl,d i'tabtgcm.Wieu 128 50 12« 75

Pfandbriefe
<si!l i o n f l >

Vodencr.allg,often < l^n^Gold 1247b 12ll5»
dlo. in 5>a „ „ 4 >/z «/<, 3» ?b ine 2b
dte. in 50 ,, ,, ><"^ , »i>— «s,'5o
No. PrämieN'Schulblicrsch,.>!",<, » 8 - 98-5U

OcNHypolhrscnliant luj.s,!,^",, w i — — -
^>'ft,«ii!'.,i. Nanl verl, ü"/« . 10» ?ü ii,8 -

blo. „ < '/,«/„ , >0l 80 lOI'90
d<». ,, .< "/u . , »»-— ?9^s,

Un^, nNa. AobencvebitoAclicngcs,
in Pcft in I . >6W vcrl.s, >/,«/<> 102 7L 103^0

Plioritäti l ' Obligationen
(s>!> 10U f ! )

EIilabelh-Weftliahn 1. <lmis>w>i i i N l U Us. 5^
Ferbii.antxj-Nordl'ahn in S i lb . loe^»N »,? 5̂>
ssl>,!,z'Iojes,V.lhi> » 3 - l v:>5l'
Oalizischc « m l . pudwlgo Aahll j

<Hm >Wi 3<»a ft. S . 4 ' / ,°/ l , . lao-un ><>i »0
Ocsterl, Ätolwestl'^h» . . . . 103'8<) ia< i>u
6i«benb>irge»' «»'— b» ^5

Geld, W«re
SLilltObilb» 1, Luii lf io» . . . iu?'^< »9? 75
Si!db.iyn ,>!!"/„ I5»'5»l>^l5i —

„ k f>°/" 12?b0>128'50
Ung -gal i , , Naln, 9» «» lou 1«

Diverse Uose
(per Stiicl)

lHiedillrje ,l,u ft 178'— I?8's>0
«ilclrh.^o!, 40 ft 4i»?5 41KU
4«^, Donan-Dampfjch. lou st. , , , » 50 1I4LU
Lalbllcher Piämien.Anleycn ÄNsl, 22— 22 50
Ofener i'osc 4« ft 42-75 4»-25
Palss!)^'0,'e 4U ft 4(, — 40üs>
Mothen K,vnz, oft. Gel, v, ,s> ft. l5'3k id-5>a
Nudolf.i'ose lUft in-5<'. 1» -
Salm-Lose lu ft s.< 2« L472
^t,^Gc!I0lo ^oji' 40 ft, , . , 49' 4950

Walbst.'inVose 20 ft 27-LO 28 »0
illii,:tisch^r,itz«z'ose !̂ ,> ft. , «8 ?5 3U?s>

Nnnl Actieu
<per Stiick)

Nnglo-Veflelr, V.Nll 200 ft, . . «8 25> 98 ?s>
Vanluerein, Wiener, i«a ft, . . iau ?5> I N I —
Ädncr,Anst,. O.'st.iiNNii.S, 4U°/l, v>.H<s,l> 225 -
Cr!>l,'VlnN. s, Hn»d. ,1, W, XiNss. 2 ^ 4l> 282?»
' dl!v>1»s, Allg, U»>). i!»» ft, . 26V5U 288--

Depesllenb, Allss, U00 ft, . . 132 — 19K —
Escomple Ges,, ^iiebcröst.s.au ft. 59.". — t>98 —
H>)potl)ele»!>,, öst, 2UU fi, ^'»"/" C. 59 — 8> —
^»ber l 'nnl , ost ,!iftNft.V,5N"/<,H. » 8 - - U8 3U
Oesw.. l ln, i . Ä.ni l 8 7 U - 8 ? , » -
Nüionl'llNt I0U ft 79-bU 8») —
Verlebrsbant M g , 140 ft- !l4L 50 14« —

Gelb Wa«

Nctien von Tranöport'
Uilternchmunqcn.

Albreilit-Vnhn 2«N sl. Silber . «4 5° «5 50
Äl fö lb-^ iuM'Vabn 200 st- S i lb . iu4 ,',0 185 -
Ailssig Tep. Eijenb, «00 sl, V M ,
Nohm. Noidbahn 15.0 sl, , , —'—

., Weslbnlin 200 ft. , , .
^ icht ic lnad?, Eilb, 500 ft,CM. — - -

l l i t . «,) 3l>0 N, - — — — —
Donau ° DampsschiffadNs 'Gcj .

Ocsterr, 500 N. CÄlt. . , 447 — 44« —
Dlau-<zij,(Uat,-Db.<^,)!iN0st.T, - —
DurUode!!b.icherE,.V,20Nfl,S,
^>i,',lbc<l> V.ih» 200 fi. C M , , , 2«7"7Il 288L5
,. ^ in^Audwei l ' ^N0 ft, , .
, Gall , ' T i r o l .H I E, 1873200ft,^ 202.— »02'50
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